Feue archäologische Funde und 


Entd® kungen aus dem Bezirk Amstetten 
(Karl Kremslehner) 


irkes Amstetten zur Aufgabe gestellt. Da dieser Teil 
des Bet ichs, besonders in archäologischer Hinsicht, bis 
Nieder issigt wurde, war das für mich ein besonde- 
‚gızt stark VE Aus unserer Vorgeschichte wurden in den letzten 
rer AnspoM- enige Funde bekannt. Es handelt sich dabei meist 
Jahren nur W Scherben von Gefäßen, Münzen, Gegenstände 
um nn und Bronze, die der Laie meist nicht beachtet. 
Stein, . die Wissenschaft und die Erkenntnis über die 
unserer Vorfahren von großer Bedeutung sein 


aus = 
die aber fü 


Lebensweise 


ie Jahrzehnten war es, besonders im Raum Amstet- 
In den 


£. Dr. Leopoldine Pelzl, die als ehrenamtliche Korres- 
er nn des Bundesdenkmalamtes und als hervorragende 
ee wichtige Funde für die Nachwelt sicherstellen 
es gab es Notgrabungen, durchgeführt vom Bun- 
nn alamt, in St. Pantaleon/Stein (Hallstattgrab), Mauer/Url 


desc tiker Friedhof) und in Wallsee (Limeskastell) sowie in 
met (Römischer Wachturm am Limes). Außer- 
ae den in Dorf/Enns « :: '» das Wiener Univ.Institut für Ur- 
Ge udhgeschichie Grahx -  :ım Ennsufer statt (Frühkarolin- 
un 

gisches Gräberfeld). 


Sungen und ausgedehnten Ge- 
‚ neue Fund- und Siedlungs- 
chen entdeckt und möchte 
ı in Kurzform vorstellen. 
»t (ca. 30.000 - 6.000 v.Chr.) 
gibt es außer einigen ühnen, einem Wisentschäde| 
und einem menschlich: ibeinknochen aus dem Bezirk 
Amstetten so gut wie k ıde. 
Eine weitreichende Besi . unserer Gegend beginnt erst in 
der Jungsteinzeit. Die M: . _i.en dieser Zeitepoche verwende- 
ten Steingeräte, vorwiegcn.i aus Serpentin, Grünstein, Silex 
(Feuerstein) oder Hornstein. Sie formten auch bereits Gefäße 
aus Ton, aber noch nicht auf der Töpferscheibe. Mit diesem 
Zeitabschnitt möchte ich die Liste der wichtigsten neu entdeck- 
ten Funde und Siedlungsplätze beginnen. 


Auch ich habe bei mein 
ländebegehungen viele 
plätze aus verschiede: 
Ihnen nachstehend die 

Aus der Alt- und Mit. 


JUNGSTEINZEIT (Neolithikum - ca. 30.000 - 6.000 v. Chr.) 
St. Pantaleon/Stögen 

Neolithischer Siedlungsplatz am Erlabach. 

Funde: Flachbeile, Werkstücke mit Schnittspuren und Bohrkern 
aus Grünstein, Silexschaber und Keramik. 
Strengberg/Thürnbuch 

Neolithischer Siedlungsplatz am Rande der Donauau. 

Funde: Bohrkern, Klopf- und Reibsteine, Werkstücke mit 
Schnittspuren, Flachbeile, Lochbeilfragmente aus Grünstein, 
Silexschaber- und Pfeilspitze, Spinnwirtel aus Ton, Fragment 
eines Tonlöffels, verzierte Keramik mit Warzen- und Nubben- 
griffen sowie Knochengeräte (Spitze, Spatel). 

Böhlerwerk 

Neolithischer Siedlungsplatz am Ybbsufer. 

Funde: Schaber und Absplisse aus Hornstein und Silex, Frag- 
ment von Steingerät aus Grünstein sowie Keramikfragmente. 


Ernsthofen/Haidershofen 
Mehrere neolithische Siedlun 
schen Haidershofen und Ernst 
Steyr entdeckt. 


An Funden kamen auch hier di 
Keramik zutage. 


gsplätze entlang der Enns zwi- 
hofen wurden durch Sammler aus 


e typischen Steingeräte sowie 


Wallsee/Sommerau 


Einzelfund einer großen Silex 


pfeilspitze vom Abhang des Burg- 
berges. 


An weiteren Einzelfunden sind ein sehr großes flachbeilähnli- 
ches Steingerät aus Strengberg (Linden) und ein großes 


Lochbeil aus Strengberg (Thürnbuch) zu erwähnen, die von 
Laien gefunden wurden. 


Am Ende der Steinzeit entdeckt der Mensch das Metall Kupfer 
und verwendet dieses zur Herstellung von Beilen und anderen 
Geräten. Aus diesem Zeitabschnitt (ca. 2.000 v.Chr.) gab es bis 
Jetzt aus dem Bezirk Amstetten noch keine Funde. Ich konnte 
erst vor kurzem in Ennsdorf ein Flachbeil dieser Zeitepoche 
aufsammeln. Schon kurz nach der Verarbeitung des Kupfers 
entdeckte der urzeitliche Mensch das Erzeugen von Bronze, 
indem er dem Kupfer Zinn zusetzte und damit ein wesentlich 
härteres Metall erhielt. Er fertigte von nun an sämrliche Waffen, 
Werkzeuge und Schmuckstücke aus diesem Metall. 


Jungsteinzeitliche Steinwerkzeuge und Keramikfragmente 


BRONZEZEIT (ca. 1.800 - 800 v.Chr.) 


Aus der frühen bis mittleren Bronzezeit (ca. 1.800 - 1.200 
v.Chr.) konnte ich an folgenden Fundorten Beobachtungen 
machen und Fundstücke bergen: 


Neustadtl/Insel Wörth 
Einzelfund eines Randleistenbeiles aus Bronze. 


St.Pantaleon/Stein 
Kleines Randleistenbeil und das Fragment einer Kugelkopfnadel. 


35 


En 


SPÄTE BRONZEZEIT (ca. 1.200 - 800 v.Chr.) 

Ennsdorf 

Griffzungenmesser, Rasiermesser aus Bronze (Einzelfunde). 
St. Pantaleon 

Spätbronzezeitlicher Siedlungsplatz. 

Funde: Verzierte Keramik mit Fingertupfenleiste und Ritzver- 
zierung, Bronzegußreste, Knochenreste und zwei Bronzenadeln 
(dabei eine sogenannte Vasenkopfnadel). 

Erla/Dorf 

Einzelfund einer Bronzelanzenspitze. 

Ardagger 

Kleiner Depotfund bestehend aus Tüllenbeilen, Lappenbeilen, 


Halsreifen, Armreifen, Griffangelmesser, Schwertspitze, Guß- 
rest, meißelartiges Bronzestück. 


Am Ausgang der Bronzezeit kommt ab ca. 800 v.Chr. der 
Gebrauch des Eisens auf. Es beginnt damit die sogenannte 
Eisenzeit. Nach einem bedeutenden Fundort in Oberösterreich 
wird dieser Zeitabschnitt Hallstattzeit genannt. 


FRÜHE EISENZEIT (Hallstattzeit - ca. 800 - 400 v. Chr.) 
St.Pantaleon/Stein 


Bei einer Notgrabung des BDA durch Univ.Doz. Dr. J. W. 
Neugebauer kam ein Einzelgrab einer Frau mit zwei Ton- 


Flachbeil aus Kupfer, 
Randleistenbeile der 
frühen Bronzezeit, 
Messer, Lanze aus 
der Spätbronzezeit 


Spätbronzezeitlicher 
Depotfund von Neustadtl/D. 


gefäßen, zwei großen Hohlringen aus Bronzeblech und Rest 
eines Halsschmuckes aus Bronze zutage. 


Ich konnte im Umfeld dieser Bestattung das Fragment eines 
hallstatizeitlichen Eisenschwertes aufsammeln. 


SPÄTE EISENZEIT (Latönezeit — ca. 400 v.Chr. bis zur Jahr- 
(ausendwende) 

Mit dem Erscheinen von keltischen Völkerstämmen, die um ca. 
400 v. Chr. aus dem Westen kamen, begann die Keltenzeit oder 
auch Latönezeit (nach einem bedeutenden Fundort in der 
Westschweiz). 

Alle Funde, die bis jetzt aus diesem Zeitabschnitt in unserem 
Bezirk gefunden wurden, sind aber bereits dem Ende der 
Latenezeit (ca. I Jh. v. Chr.) zuzuordnen. 

Es handelt sich dabei meist um Keramikfragmente mit der typi- 
schen Kammstrichverzierung. Ich konnte solche Stücke aus 
Haidershofen, Wallsee und Ennsdorf im Bereich von römischen 
Siedlungsplätzen nachweisen. 


St.Pantaloen/Wagramı 

Radamulett aus Bronze (Einzelfund). 

Ennsdorf 

Fibel und Fragment einer Bronzekette im Bereich eines rön! 
schen Siedlungsplatzes. 

Erla 

Fibel im Bereich eines römischen Gebäudes. 


Am Beginn des 1. Jh. n. Chr., unter Kaiser Augustus (27 v. ı 

- 14 n.Chr.), wurde das bereits bestehende keltische Nori 
ohne militärische Auseinandersetzungen von den Rö: 
besetzt. Es kam zu einem friedlichen Zusammenleben 
Römern und Kelten in unserem Raum. Unter Kaiser Clav. 
(51 - 54 n.Chr.) wurde das besetzte Noricum zur römisı 
Provinz Noricum. Die Donau bildete die nördliche Grenze 
römischen Reiches. Im Gebiet nördlich der Donau lebten ; 
manische Volksstämme. 

Ab Kaiser Vespasian (69 - 79 n.Chr.) wird die nördliche Reichs 
grenze zur befestigten Grenze (Limes) mit der Errichtung von 
Militärlagern, Wachtürmen und Straßen ausgebaut. Es ent- 
wickelte sich im Raum unseres Bezirkes ein reges militärisches 
und wirtschaftliches Leben. 


Fragment eines 
Hallstattschwertes 
(Zeichnung) 


Keramikfragment mit 
Kammstrichverzierung, 
Fibeln (Gewandnadeln) 


und Radamulett aus der 
Spätlat&nezeit) 


Römerzeit, die ». uns vom 1. Jh. bis Anfang des 
Chr. dauerte, gibı >> daher auch viele archäologische 
" Der bedeutendste "und aus römischer Vergangenheit, 
die Grenzen Österreichs von großer Bedeutung isı, 
1937 in Mauer/Url aufgefunden. Es handelt sich 


ines . ; m 
| s wurde im Jahr 1966 in Erla ein Münzschatzfund mit 
Weite 


chen Gold- und Silbermünzen bei Baggerarbeiten ent- 
a handelt sich hierbei um einen der bedeutendsten römi- 
deckt Münzfunde Österreichs. 
schen A dieser beiden Funde, die durch Zufall entdeckt wurden, 
je erkennen, welche Bedeutung das Gebiet des heuti- 
ks Amstetten bereits in der Römerzeit hatte. Ich möch- 
Stelle mit der Auflistung der römischen Neufunde 
kungen, die ich in den letzten Jahren feststellen 


Anhan 
können 5 

en Bezir 
te an dieser 
und Enıdecl 
konnte, beginnen. 


RÖMERZEIT (1. Jh. bis Anfang 5. Jh. n. Chr.) 


lor u 
Gebäude (höchstw.hrscheinlich Gutshof). 
a: Fibeln, Ringe, G chläge, Eisenmesser, Schub- 
schlüssel, Schmucknadc! mik und Münzen des 2. - 4. 
Jh. n. Chr. 
Sı.Pantaleon/Wagram 
Römisches Gebäude (h‘ 
Funde: Fibeln, Metallı 
priffchen, Eisenmessei 
glocke, Keramik und M 


heinlich Gutshof). 
", Gürtelschnallen, Bronze- 
!üssel, Eisenkette, Bronze- 
!. bis 4. Jh. n. Chr. 


St.Pantaleon/Stein 
Großer, römischer Sied! 
den handelt es sich un 


‚ h. (Nach den bisherigen Fun- 
iandort eines römischen Hilfs- 
truppenlagers-Auxiliarka. as Vorhandensein von römi- 
schen Bauresten war ber©'; .ır vielen Jahrzehnten bekannt, 
und erst in den letzten Jahren wurden von Franz Weinberger 
(St. Valentin) und mir erste datierte Funde aufgesammelt. 


Funde: Fibeln, Bronzebeschläge, Möbelbeschläge aus Bronze, 
Ringe, Bronzenadeln, Löffelsonde (Arztgerät), Gürtelbeschlä- 
ge, zahlreiche Fragmente von militärischer Ausrüstung (Schild- 
nägel, Bronzeösen usw.), Eisenschlüssel, Eisenkette, Eisenmes- 
ser, teils verzierte Keramikfragmente, Münzen vom Il. vor- 
christlichen Jahrhundert bis Ende 2. Jahrhundert nach Chr., 
Ziegelfragment mit Stempelresten (NVMB). Besonders hervor- 
zuheben sind einige Fragmente von römischen Militärdiplo- 
men. Es waren dies Dokumente aus Bronze, auf denen einem 
Soldaten, nach Beendigung des Militärdienstes, das römische 
Bürgerrecht bescheinigt wurde. 


St.Pantaleon/Stein 
Spätrömische Gebäude außerhalb des frührömischen Siedlungs- 
bereiches. 


Funde: Gürtelschnalle, Fragment einer Zwiebelkopffibel, spät- 
römische Keramikfragmente, Münzen des 3. bis 4. Jahrhunderts 
nach Christus. 

Erla 

Spätrömischer Wachturm. 

Funde: Bleifragmente, Eisenmesser, glasierte Keramik, Ziegel- 
Stempel, Münzen des 4. Jh. n. Chr. 

Strengberg 

Einzelfund eines römischen Schubschlüssels aus Eisen auf mar- 
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kantem Höhenrücken an d 


er Donau, eventuell ein Hinwe; 
nn au, in Hinweis ; 
den Standort eines römıisc) ar 


hen Wachturms. 
Wallsee -Sommerau 


Römischer Wachturm auf „Burgberg“, 


Im Jahre 1992 wurde vom Bundesdenkmalamt (Univ.-Doz. Dr 
H. 7. Ubı) nach Oberflächenfunden von römischen Ziegel- 
Stempeln eine Sondiergrabung durchgeführt. Es kamen neben 
weiteren Ziegelstempeln eine römische Kniefi 
reiche mittelalterliche Funde und Mauerres 
Fundamente eines ehemaligen römischen 

wahrscheinlich im Mittelalter zerstört worden. 
dem Gelände nach ist ein römischer Wac 
Sicherheit anzunehmen. Endgültige Klarheit 

weitere Grabungen bringen. 


bel sowie zahl- 
te zutage. Die 
Wachturms sind 
Den Funden und 
hturm aber mit 
können aber nur 


Stephanshart 


Frührömischer Siedlungsplatz, spätrömischer Wachturm? 
Funde: Fibeln, Bronzebeschläge, emaillverzierter Anhänger mit 
Fischdarstellung, Bronzewaagschale, Keramik, Amnreif, Zie- 
gelstempel, Münzen des 1. vorchristlichen Jh. bis 4. Jh. n. Chr. 
Freienstein/Donau 

Einzelfund einer römischen Kniefibel. 

Mauer/Url 

Im Bereich des bekannten römischen Siedlungsplatzes konnte 
ich ein weiteres Gebäude feststellen. Es handelt sich dabei 
wahrscheinlich um einen Gutshof. 

Funde: Gürtelbeschlag, Fibel, Terra-sigillata-Keramik, Münzen 
des 2. bis 4. Jh. n. Chr. 


Da alle römischen Anlagen und Siedlungsplätze mit Straßen 
„erschiedener Rangordnung verbunden waren, ist die römische 
Stabenforschung ein weiterer wichtiger Bereich. Da die 
ursprünglichen Straßen in der Regel nicht mehr erhalten sind, 
beschränke ich mich auf das Aufsammeln von römischen 
Funden im Bereich des vermuteten Straßenverlaufes. 


Ich konnte bis jetzt in St. Pantaleon einen großen Lunula- 
Anhänger und einen Bronzebeschlag sowie in Erla ein großes 
Bronzezierstück, das zum Schmuck des Pferdes diente, finden. 


Vom Ende der Römerzeit in unserem Raum (ca. Ende 5. Jh. n. 
Chr.) bis ca. 8. Jh. gibt es kaum Funde. Es ist anzunehmen, daß 
der Bezirk Amstetten in dieser Zeit nur äußerst gering besiedelt 
war. Die ersten Funde gibt es erst wieder aus der frühen 
Karolingerzeit und in der Folge von slawischen Siedlungs- 
plätzen. Es dürfte in der Zeit zwischen dem 8. und 9. Jh. ein 
Nebeneinanderleben von bairischen und slawischen Siedlern 
auf dem Gebiet des heutigen Bezirks Amstetten gegeben haben. 
Es war dies auch die Zeit der awarischen Reiter, die ihre krie- 
gerischen Streifzüge bis auf bairisches Gebiet ausdehnten. Um 
788 n.Chr. kam es in unserem Raum, nämlich auf dem 
Ybbsfeld, zu einer kriegerischen Konfrontation zwischen 
Soldaten von Karl dem Großen und den Awaren, bei der die 
Awaren besiegt wurden. 


FRÜHMITTELALTER (vom Ende der Römerzeit bis ca. 
1000 n.Chr.) 


Dorf/ Enns 
1990/91 kamen bei Grabungen durch Dr. Erik Szameit vom 


Univ.Inst. f. Ur- und Frühgeschichte 40 Gräber aus der frühen 
Karolingerzeit zutage. 


Erla/Anger 
Ich konnte 1992 im Bereich des bekannten slawischen Fried- 


hofes eine sogenannte „Mährische Bartaxt“ aus Eisen (9. Jh. 
n.Chr.), wie sie bis jetzt nur im östlichen Niederösterreich zuta- 
ge kam, als Einzelfund aufsammeln. 


Funde der sogenannten Köttlach-Kultur (nach einem Gräber- 
feld in Köttlach, NÖ). Eine genauc Zuordnung der Köttlach- 
Kultur zum bairischen oder slawischen Kulturraum dürfte noch 
nicht völlig geklärt sein. Es dürfte sich aber um den Zeitraum 
des 10. Jh. n. Chr. handeln. 


Römerzeitliche Fundstücke aus Bronze und Eisen sowie römi- 
sche Ziegel und Keramik 


Albing 

Einzelfund einer Emaillscheibenfibel mit stilisierter Tierdar- 
stellung. (Sehr ähnliche Fibeln wurden auch im Gräberfeld v. 
Köttlach gefunden.) 


St.Pantaleon/Stein 
Einzelfund einer Emaillscheibenfibel mit sulisierter Reiterdar- 
stellung. 


St.Pantaleon/Wagram 
Einzelfund einer Emaillscheibenfibel mit Darstellung eines 
Hühnervogels. 


Winklarn 
Einzelfund einer Emaillscheibenfibel nach dem Typ der in 
Köttlach gefundenen Stücke. 


Ennsdorf 

Frühmittelalterlicher Siedlungsplatz. 

Funde: Emaillverzierte Fibel in der Form der damals üblichen 
Ohrgehänge. Geringe Fragmente wellenbandverzierter Kera- 
mik. 


Bei den vorangehenden Funden fällt mir die Häufigkeit des 
Vorhandenseins römischer Gebäude oder Siedlungsplätze auf. 
Ich schließe daraus, daß die Menschen damals noch bestehende 
römische Ruinen zur Besiedelung wiederverwendet haben. 


Am Ende des 10. Jh. n.Chr. begann nun in unserem Raum die 
Herrschaft der Babenberger, die bis in die Mitte des 13, Jh. 
andauerte. Diese Zeitstufe wird Hochmittelalter genannt. In die- 
ser Zeit entstanden auch im Bezirk Amstetten zahlreiche 
Burgen und kleinere Wehranlagen. Man bezeichnet den Erd- 
unterbau dieser herrschaftlichen Sitze als „Hausberg“. Ich 
möchte hier jene erwähnen, in deren Bereich ich archäologische 
Funde aufsammeln konnte. 


| 


HOCHMITTELALTER (ca. 1.000 n.Chr. - 13. Ih. n.Chr.) 
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SPÄTMITTELALTER (ca. 14. Ih. bis Anfang 16. Jh. n.Chı 


NeustadtlNabegg 

Hausberg oberhalb Ruine Freienstein (12./13. Jh.). 

Diese Anlage wurde von H. Pöchacker vermessen und gezeich- 
net. 

Funde: Flügelpfeilspitze und Rädchensporn aus Eisen. 
Ybbsitz/Großprolling 

Hausberg südlich von Ybbsitz (ca. 12. Ih.). 

(Vermessen und gezeichnet von H. Pöchacker, Scheibbs.) 
Funde: Spießartige Eisenwaffe, Keramik. 

Ertl 

Hausberg südlich von Ertl (12./13. Jh.). 

Funde: Armbrustbolzen aus Eisen, Gürtelschnalle, Eisenmesser 
Vorhängeschloß aus Eisen, kleines Hufeisen, Keramik. 


Konradsheim 

Ehemalige Burg auf dem Schießkogel. 

Funde: Armbrustbolzen aus Eisen, Fingerring mit gotischer 
Inschrift, Bronzierblech, Bronzenagel, Münzen und Keramik 
des 13./14. Jh., Eisengürtelschnalle, Rasiermesser. 


Frühmittelalterliche Funde wie Scheibenfibeln, Keramik, 
Eisenaxt- und Pfeilspitze 


Amstetten/Edla 

Ehemalige Burg “Althaus” an der Url. 

Funde: Kegelförmiger Bronzeanhänger, Zierblech mit Spuren 
von Vergoldung, Ziernägel aus Bronze, zahlreiche Hufnägel, 
Graphittonkeramik des 12./13. Jh. 


Sırengberg/Thürnbuch 

Hochmittelalterlicher Siedlungsplatz. Durch Geländebegradi- 
gung keine Reste einer Wehranlage mehr erkennbar. 

Funde: Gotischer Eisenschlüssel, Spinnwirtel aus Blei und 
Graphitton, Stachelsporn aus Eisen, Keramik vom 11. bis 14. 
Jh. Münze ca. 1.300. 


Wallsee/ Sommerau 

Ehemalige Burg (gut erhaltener Hausberg). 

Funde: gotischer Schlüssel, Hufeisen, Spinnwirtel aus Ton, 
Fragment einer größeren Bronzeglocke, Keramik des 14. Jh. 
Besonders interessant ist das Bruchstück eines Siegelstockes, 
auf dem in gotischer Schrift der Name „CHVNRADI“ zu lesen 
ist. Es könnte sich um einen Siegelstempel aus dem Besitz von 


Sommerau handeln. Weiters kamen bei einer Son- 

) . : 

des BDA (Univ.Doz. Dr. H. J. Ubl) massive Mauer- 

Jiergrab chtlicher Tiefe zum Vorschein. An Funden konnten 

f a ; EA RR 

peste IN " rgoldete Zierbeschlige sowie eine große Menge 

KE Keramik geborgen werden. 

otisc 

e vD. 

n der Donau. j .. 

brustbolzen, Fragmente von einer Hakenbüchse aus 

weigeisen, Vorhängschlösser, gotische Schlüssel, 

eigeisen, , h 
a eischnalle, vergoldetes Zierblech, Bronzeblech mit 

Bronze" Ilung, verzierter Anhänger, Messer sowie Münzen 

. arste ’ , FE 
in Jh., Armteil einer Rüstung. 
des 1° 


ı Wörth 
lige Burg auf Donauinsel. | | | 
Ehema mbrustbolzen, Eisenhammer, Zierblech, Fingerring, 
En Anhänger mit Darstellung von vogelartigen Fabel- 
U & 
en Gürtelschnalle, Münzen vom 12. bis 14. Jh. 
wesen, 


Konf adv. 


Freienste!! 
Burgruine a 


Inse 


Strengberg R Höhenrücken an der Donau, 
org auf markanten 
Hausberg 4 


Armbrustbolzen, Messei. Streitkolben, Feuerschläger 
Apr N s ’ ü z 2 R 
En Sporenbügel, Eıisenaxt. Schlüssel, Steigbügel, Pferde- 
— re (handsc! „zer Rüstungskeil), Keramik 
trense, 


des 15./16. Jh. sowie Münzı 


Hoch- und spätmittelalterliche Funde wie ‘Armbrustbolzen, 
Feuerschläger, Stachelsporn, Steigbügel usw. 


Einen besonders bedeutenden Fund aus dem Spätmittelalter 
konnte ich erst vor kurzer Zeit in St. Valentin bergen. Es handelt 
sich um einen Münzschatzfund des 15. Jh., der aus 14 
Goldmünzen und ca. 2500 Silbermünzen besteht. Er zeugt von 
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wohlhabenden Bewohn 
Kunsthistorischen M 


& 


em unseres Raumes und wird d 
useum in Wien bearbeitet. 


© 
unserer Vorfahren richtig gedeutet und dokumentiert. Ich kann 
aus meiner Erfahrung nur sagen, daß bei richtiger Information 
ein Einverständnis zwischen den Grundbesitzern und dem 
Bundesdenkmalamt in den meisten Fällen zu erreichen ist. Es 
handelt sich ja immerhin um die Erhaltung bodenständigen 
Kulturgutes, das bei Nichtachtung unwiederbringlich verloren- 
geht. Es erscheint mir daher als sehr wichtig und von allgemei- 
nem Interesse, das Mißtrauen zwischen Laien und den 


Wissenschaftlern durch richtige Information und Aufklärung 
abzubauen. 


Ich hoffe, ich habe mit diesem Bericht das Interesse an der jahr- 
tausende alten Geschichte unserer Heimat bei Ihnen geweckt 
und wünsche mir von allen Lesern, daß sie in Zukunft mit offe- 
nen Augen und mit Interesse für die archäologischen Hinter- 
lassenschaften unserer Vorfahren durch den Bezirk Amstetten 
gehen und bei eventuellen Entdeckungen die zuständige Stelle 
(BDA) verständigen. 


Auch ich stehe für eventuelle Fragen oder Anregungen jederzeit 
zur Verfügung. 
Bundesdenkmalamt 
Abteilung für Bodendenkmale 
Hofburg, Säulenstiege 
A-1010 Wien 

Tel. 0222/53415 


Karl Kremslehner 
Klein-Erla 106 
4300 St. Valentin 


Lit: Dr. L. Pelz! - Heimatgeschichte Amsıettens 
Dr. E. Werner - Österreichs Wiege 


H. Pöchacker - Burgen u. Herrensitze im Bez. Scheibbs 


